Gefahrtragung im Kaufrecht

Grundsatz:

• Käufer trägt Leistungsgefahr bis zur Erfüllung









§326 I BGB

• Verkäufer trägt Preisgefahr bis zur Erfüllung

→ Die Leistungsgefahr (oder Sachgefahr) ist das Risiko des zufälligen Untergangs oder der zufälligen Verschlechterung des Leistungsgegenstandes vor dem endgültigen Leistungsaustausch

→ Beim gegenseitigen Vertrag ist die Gegenleistungsgefahr (oder Preisgefahr) das Risiko, wer den durch den Untergang des Leistungsgegenstandes der Hauptleistungspflicht eingetretenen wirtschaftlichen Nachteil letztlich trägt

Ausnahmen:

• Übergang der Preisgefahr gem. §446 S.1 BGB




→ Unmöglichkeit/Untergang der Kaufsache beruht auf einem Umstand 

nach Übergabe und damit nach Übergang der Sachgefahr
→ keine Geltung von §326 I 1, d.h. Verkäufer behält Zahlungsanspruch

→ kein Anspruch mehr für Käufer 

• Übergang der Preisgefahr gem. §447 I BGB

→ Unmöglichkeit/Untergang der Kaufsache stellt sich auf dem Weg zum Käufer ein, weil dieser die Versendung der Kaufsache wollte

→ Rückausnahme:
SE –Pflicht des Verk. gem. §447 II BGB bei Verstoß gegen Auflagen des Käufers bzgl. Versendung

→ keine Geltung des §447 I BGB bei Vorliegen eines Verbrauchsgüterkaufs 

i.S.v. §§474 ff. BGB; es bleibt dann bei §446 S.1 BGB 

• Übergang der Preisgefahr/Sachgefahr gem. §446 S.3 BGB

→ Käufer befindet sich in Annahmeverzug

